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Än den Leser!

Der Zweck dreier Droschiire ist » bor Allem eine statis¬
tische Aufzeichnung der Sieger irr den Trabrennen bom
Jahre l860 bis Gnde 1876 -u geben und unter Ginem jene
Momente bor das geistige Auge des Jesers su führen » welche
den Wiener Trabreuubereiu bisher gehindert haben» seine Thätig-
keit auch in anderer Weise, als durch Veranstaltung bou Wett¬
fahrten im Prater geltend Zu machen; gleichzeitig werden diese
kleinen Motiseu eine Kur- skirzirte Geschichte des Vereines ent¬
halten» und zum Schlüsse Vergleiche zwischen den Gewinnern
der ersten Preise untereinander bringen.
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Der Wiener Trsbrennberein.

Was das Vollblut -dem Aristokraten , das ist der

Traber dem Bürger und nicht ohne Berechtigung hat man

die Trabrennen und deren Cnltivirung in Wien den „ Bürger¬

sport " getauft ; selbstverständlich schließt dies keineswegs aus,

daß auch Aristokraten Interesse an dem sogenannten Bürger¬

sport mit seinen Trabern haben , und seit dem großen inter¬

nationalen Wettfahren während der Ausstellung im Jahre

1873 hat sich eine besonders rege Beteiligung in den

Kreisen der Aristokratie und haute üuauee an den Trab¬

rennen im Prater kund gegeben , auch die Entstehung des

Wiener Trabrennvereines in seiner jetzigen Gestalt  datirt

in die Zeit nach der Abhaltung der Weltausstellungs -Rennen.

Tie vorerwähnte rege Beteiligung der höheren Kreise , die

auf die unausgesetzten und angestrengtesten Bemühungen

des derzeitigen Präsidenten des Vereines , Sr . Epcellenz

Graf Kalman Hunyndh  zurückzuführen sind , ermöglichten es

dem Vereine , größere Preise zu geben , und hiedurch in natür¬

licher Folge wieder bessere Pferde für die Concnrrenz heran¬

zuziehen . Daß diese sporadisch erscheinenden  guten

und außerordentlichen Pferde einen eigentlichen und nach¬

haltigen Nutzen für die inländische Pferdezucht nicht geben



können , liegt ; n flach ans der Hand , als daß es eines weite¬

ren (Lommentars bedarf , worin  aber die Gründe ; n suchen

sind , daß ein Berein , der vermöge seiner Popularität den

Keim der Lebensfähigkeit in sich trägt , der jährlich Tausende

für Preise ansgibt und der sich heute auch der umsichtigen

Führung und aufopfernden Thätigkeit seines früher genannten

Präsidenten erfreut , nicht mehr  bezüglich der Förderung

der Pferdezucht in Oesterreich -Ungarn zu leisten im Stande

ist , das zu erörtern  ist vornehmlich der Zweck dieser

Zeilen nnd werde ich meinen freundlichen Leser bitten , mir

ein wenig weiter ans diesem Felde zn folgen ; sollte es mir

nicht gelingen , hiemit einen Schritt nach vorwärts zn machen,

sö muß ich mich mit dem Bewußtsein trösten , mein be¬

scheidenes Schärflein als Mittel znm Zwecke beigetragen

zu haben ; nun zur Sache:

Der Trabrennverein zur Förderung der

Pferdezucht inOesterrei  ch-U n g a r n konnte bisher dem

in seinem Titel klar ausgesprochenen Zwecke nicht im ganzen

Umfange gerecht werden,  und zwar ans der einfachen

Ursache , weil es ihm hiezu an dem A l l e r nothwe « dig st e n,

an einem passenden Platz zur Ausübung seiner

in den Statuten genaner desinirten Thätigkei t

mangelt  an einem Platze , welcher geeignet ist , zur Ab¬

haltung von Ausstellungen nnd Prodnctionen , zur Anle¬

gung einer eliptischen und in ihrer ganzen Ausdehnung

übersehbaren Rennbahn , überhaupt zur Errichtung eines

Hypodroms.
Wenn demnach der Berein einerseits nicht mit Be¬

friedigung auf seine Leistungen zurückblicken kann oder mit
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voller Schaffensfreudigkeit die Zukunft erwarten darf, so
kann doch anderseits selbem nicht das bescheidene Verdienst
abgesprochen werden, daß die Mitglieder mit Rücksicht auf
die abnormen socialen und volkswirthschaftlichenZustände,
redlich bemüht waren, wenigstens das populäre Interesse
für die Trabrennen in dem ihnen eng zugemessenen Wirkungs¬
kreise aufrecht zu erhalten, und sind dieselben unausge¬
setzt  thätig , um die Mittel und Wege zu finden, welche
den Verein seinem eigentlichen und wichtigeren Zwecke:
„Förderung der Pferdezucht"  successive näher zu
bringen im Stande sind.

Selbst im kindlichen Spiele liegt oft tiefer Ernst und
wenn die Wiener Trabrennen bisher von mancher mitunter
maßgebender Stelle als Spielereien, baar jedes nachhaltigen
Zweckes betrachtet und mit vornehmer Geringschätzung über¬
gangen wurden, so ist doch die Thatsache constatirt, daß
selbe sich populär gemacht haben; daß das Interesse daran
in der regen Betheiligung von Seite des Pnblicums aus¬
gesprochen erscheint; und würde diese Betheiligung, bei einer
in ihrer ganzen Ausdehnung übersehbaren Bahn, bei welcher
die Art der Bespannung und Führung, der Gang des
Pferdes, Besiegung des Concurrenten in allen Stadien be¬
obachtet werden könnte, sich derart steigern,  daß in
dieser Steigerung wieder die Möglichkeit außerordent¬
licher Leistungen  von Seite des Vereines in natür¬
licher Consequenz liegt; abgesehen davon, daß die anschauliche
Vorführung aller Behelfe, welche das Pferd und die Pferde¬
zucht braucht, von nicht zu unterschätzender Bedeutung ist;
den Beweis für diese hoch wichtige und sogar a llge in eine
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Bedeutung  zu erbringen , kann hier füglich außer Betracht

kommen , da ein Beweis hiefür zu liefern bei dem Interesse

für dieses unentbehrlichste und nützlichste aller Hansthiere von

selbst entfällt ; die Vielseitigkeit seiner Leistungen und Ver¬

wendung datirt nicht von heute , sondern so lange münd¬

liche Traditionen oder schriftliche Überlieferungen ans fernen

Zeiten berichten , so lange wurde die Nützlichkeit und Un¬

entbehrlichkeit des Pferdes anerkannt , gleich nothwendig für

die Arbeiten des Friedens , wie für die Strapatzen des Krieges,

und muß jedem gebildeten Volke an der Ver¬

edelung seines Heimatpferdes in jeder Form,

Art und Weise gelegen sein.

Oesterreich - Ungarn aber , welches vornehmlich

ein Agricnltnr - Staat ist , muß die Bedeutung

seiner Viehzucht und insbesond  e-rs die Verede¬

lung seiner Pferd eracen umsomehr  in ' s Auge

fassen , als durch fortgesetzte Anstrengungen

auf diesem Felde einer der Hauptfact oren für

die Basis des künfti g en Nnti on al - Wohlfta n d es

gegeben  ist.

Es ist eine der leider eigentümlichsten Thatsachen,

daß gerade Wien , die Metropole des größten Bodencultnr-

staates Mitteleuropas keinen definitiven verfügbaren Raum

für periodisch wiederkehrende Pferde -Ausstellungen , Raum für

eine geeignete Bahn , welche es ermöglicht , die Leistungsfähig¬

keit , Gangart und Ausdauer des Reit - oder Wagenpferdes

richtig zu beurtheilen , besitzt . So lvichtig die Pflegling des

Vollblutes auch ist , die Pflegling des Halbblutes , oder ge¬

wöhnlichen Arbeitspferdes kann hiedurch weder ersetzt,
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noch gänzlich ausgeschlossen werden , da die allge¬

meine Bedeutung der letzteren für den Gesammtstaat , wie

bereits früher erwähnt , außer Frage kommt.

Bietet sich dem Pferdezüchter wiederholt Gelegenheit,

sein Material hnnderttansenden Bewohnern einer Großstadt

vor Augen führen zu können , findet er den Lohn seiner

Arbeit in der öffentlichen Anerkennung und besseren Ber-

werthnng seiner Verkaufsobjecte , so wird er ans natürlichem

Egoismus bemüht sein , bessere Pferde zu ziehen , um eine

Eoncurrenz sowohl einzugehen , als auch glücklich bestehen zu
können.

Die in der Nähe von Wien , ans dem sogenannten

flachen Lande , von Zeit zu Zeit arrangirten derartigen

Expositionen können mit Ausstellungen unmit¬

telbar in Wien  in keine Parallele gezogen werden,

— das allgemeine Interesse und die hiedurch erzeugten

allgemeinen Wirkungen werden nur durch den Besuch

der Bewohner einer Großstadt herbeigeführt , denn —

ungerechnet , daß ein Besuch von Hnnderttansenden auch

eine ziemliche Anzahl Liebhaber und Fachmänner enthält

und die Aufmerksamkeit der reichen Pferdebesitzer einer

Residenz auf jene Gegenden der Monarchie gelenkt wird,

welche gute Pferde beistellen , — muß hier noch in Betracht

kommen , daß der Pserdezüchter auf diesen Ausstellungen

nicht nur Käufer überhaup  t , sondern die richtige  n,

die sogenannten guten  Käufer findet . —

Die Wiener selbst dürften hiedurch kaum zu Schaden

kommen , da Wien vermöge seiner geographischen Lage und
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kosmopolitischen Bevölkerung vor allem dazu berufen ist,
den Hanptstapelplatz für allen Verkehr zwischen West und
Ost , Süd und Nord , den Mittelpunkt des ganzen europäi¬
schen, internationalen Handels zu bilden , und daß das Pferd
ein bedeutender Handelsartikel geworden , das wird uns an:
einfachsten klar durch die Wichtigkeit , mit welcher die ein¬
zelnen Staaten den Pferdehandel als solchen betrachten.
In dem A g r i c u l t u r st a a t e Oesterreich aber
i st seine Bedeutung von höchster Wichtig¬
keit für den Wohlstand und die Steuer¬
kraft des Landes und seiner Völker.

Wie die Glieder einer Kette hängen die einzelnen in¬
einander greifenden Momente und Vorkommnisse , die eine
systematische und naturgemäße Verbesserung und Veredlung
unserer Landespferde involviren , zusammen , und sind als
die Hauptglieder dieser Kette die A u s st e l l u n g e n i n
der Residenz  zu betrachten.

Aber nicht blos das Pferd und der Pferdezüchter sind
die alleinigen Factoren , die bei der Errichtung eines Hypo-
droms in Betracht zu ziehen sind , wie viele Branchen
unserer Industrie und Geschäftswelt stehen in theils mittel-
theils unmittelbarer Verbindung mit dem Pferde , vor Allem
aber neunen wir hier nur Riemer , Sattler , Schmiede,
Schlosser , Wagner , Sporer , Lackirer , Leder -, Tuch -, Eisen -,
Stahl - und diverse Fabrikanten , Wagenbauer rc . re.

Ist nun der nothwendige Raum an dem richtigen
Orte vorhanden , so könnten derlei Ausstellungen , ob per¬
manent oder periodisch wiederkehrend , Alles bringen,
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was Pferdezucht und die hiemit zusammenhängenden In¬

dustrien in sich fassen , die hiedurch zu erreichende Hebung

dieser verschiedenen Geschäftsbräuchen ist heute nicht

nur opportun , sondern sogar dringend noth-

wendig  und fühlen wohl die Anhänger und Verehrer

des Bürgersports dies am besten , sind doch diese Verehrer

zum größten Theile ans jenen Geschäfts - und Bürger-

kreisen zusammengesetzt , welche mehr oder weniger unter

dem Drucke der allgemeinen nahezu unleidlich gewor¬

denen Zustände zu leiden haben . Wird ans der einen

Seite die Stenerkraft des Landes nach Mög¬

lichkeit angespannt , so muß auf der andern

Seite ans die Mittel Bedacht genommen wer¬

den , welche geeignet erscheinen , den Volks¬

wohlstand zu heben , und dem Bürger , seine ihn

heute erdrückende La st , w enigstens erträglich  z n

m ache n . — Wenn auch Viele , welche nicht selbst durch diese

abnormen Zeitverhältnisse zu leiden haben , vornehm ans die,

nach ihrer Meinung , weithergeholten Mittel zur Verbesserung

dieser Zustände herabblicken und derlei Vorschläge belächeln , so

ist es doch Pflicht des Einzelnen , die Gesammtheit ans solche

Mittel aufmerksam zu machen , die ohne große — ja

ohne beinahe das geringste Opfer  darauf Hinzielen,

in gegebener Richtung Verbesserungen anznbahnen , den

Gemeinsinn zu heben , die Lethargie zu bannen , die
Thatkraft des Einzelnen anzuspornen und so im Inte¬

resse Aller ans die Wege des volkswirthschastlichen und

industriellen Fortschrittes hinzuweisen , welche früher oder

später nur Erfolg haben können — haben müssen.



Ein noch so flinker und guter Arbeiter wird ohne sein

Werkzeug nicht im Stande sein , den Beweis für seine Ge¬

schicklichkeit herzustellen , ebenso kann man vom Trabrenn¬

verein in seiner heutigen Gestattung  unmöglich die

Durchführung seines Hauptzweckes , für die Hebung der

Pferdezucht zu wirken , fordern ; so lange demselben nicht

jener Raum zur Verfügung steht , der es ihm ermöglicht,

größere Expositionen , Productionen , Prämiirungen re . vor-

zunehmcn . Es ist irrige Ansicht , daß der Verein im Hin¬

blick auf seinen Titel nur Trabrennen  veranstalten soll,

das Traben ist eben so eine Specinlität , wie das Ziehen

großer Lasten , oder die Beweglichkeit , Tragfähigkeit und

Ausdauer unter dem Reiter , es ist eines jener Mittel zum

Zwecke , welche in ihrer Vereinigung , in ihrer Gesammtheit

nichts anderes als die Hebung der inländischen Pferdezucht

herbeiführen sollen.

Würde eS dem Vereine gelingen , einen Theil des

Praters auf dem ehemaligen Feuerwerksplatz  oder

in der sogenannten Krieau  zur Durchführung seines

statutarischen Wirkungskreises zu erlangen , so wäre dies

von der weitgehendsten Bedeutung für die hier

vertretene Sache  und könnten alle für diesen Zweck

nothwendigen Anlagen nach Möglichkeit dem Regulirungs¬

plane des Praters angepaßt werden . Niemand würde hie¬

durch einen Schaden erleiden und Wien hätte einen Anziehungs¬

punkt mehr mit reeller Basis und nicht blos für das Ver¬

gnügen des Momentes berechnet . So lange der Trabrenn-

verein nur aus die Abhaltung von jährlich ein oder zwe!

Rennen in der Prater -Allee angewiesen ist , so lange kann



mair vom Hauptzwecke desselben bezüglich der Hebung der

Pferdezucht so ziemlich abstrahiren , es sei denn schon das

genug des Wirkens,  wenn in längeren oder kürzeren

Intervallen wieder einmal ein besseres Pferd nach Oester¬

reich gebracht wird ; kann aber von einem derartigen , von

Inländern für theures Geld angetanstem Pferde eine nach¬

haltige Wirkung auf unser einheimisches Halbblut verlangt

werden , wenn dasselbe im Jahre ein oder mehre r e Male

vor noch so vielen Tausenden von Zuschauern zeigt , was es

mit seiner Lunge und mit seinen Muskeln Außerordentliches

zu leisten im Stande ist ? Sollte die Wirkung nicht eine

wesentlich andere sein , wenn ein solches Pferd ansgestellt,

prämiirt , untersucht , beurtheilt und , im Falle es zur Zucht

tauglich erscheint , auch wirklich der Zucht zngewendet wird,

um so nicht blos momentan,  für wenige Augenblicke,

sondern noch nach Jahren  durch seine Nachkommen

Zeugniß von seinen Leistungen oder seinem Mnskelbau zu

geben ? — Biel wahrhaft brillantes Zuchtmateriale ist durch

den Mangel öffentlicher Anerkennung bereits verloren gegangen

oder in Vergessenheit gerathen . Um ein Pferd richtig be-

nrtheilen zu können , genügt nicht , daß selbes an dem Be¬

obachter secnndenlang im schnellsten Tempo vorübersaust,

dazu gehört Zeit und Ruhe , wir würden bei Ausstellungen

mit richtiger Classification erst die verschiedenen Mängel und

Vorzüge , die Stufen, , aus welchen das österreichische Pferd

einerseits noch steht , anderseits schon an gelangt  ist,

richtiger erkennen und beurtheilen lernen.

Gleichwie der Industrielle darauf bedacht sein muß,

die Erzeugnisse seiner Arbeit in richtigen Einklang mit



den Anforderungen der Zeit und des Fortschrittes zu dringen,

ebenso muß der Landwirth seinen Feldbau rationell betreiben,

seine Viehzucht zu veredeln snchen ; dies ist am wichtigsten bei

der Pferdezucht und ergibt der einfache Vergleich des Werthes

einer elenden vernachläßigten Mähre mit dem correct gebauten

und gut gehaltenen Pferde den besten Beweis hiefnr , ist jenes

oft für fünfzig Gulden zu theuer , so kann dieses für den zehn¬

mal höheren Preis noch billig sein , dieser Vergleich möge

zur Illustration dienen , was mit nahezu gleichen Opfern

und Spesen erreicht werden kann , oder sollte es uns Oester-

reichern gleichgiltig sein , wenn bei dem jedes Jahr wieder¬

kehrenden namhaften Pferde -Export um viele Millionen mehr

fremdes Geld in ' s Land gebracht werden könnten , als dies

bisher der Fall war ? oder aber sind wir schon auf jenem

Punkte angelangt , wo wir rnhig unsere Hände in den

Schooß legen können mit dem still vergnügten Bewußtsein:

„Gott sei Dank , wir haben ' s nicht nvthig " — ich glaube,

nein ! denn wenn es noch länger so fortgeht , so

dürften wir es wirklich nicht mehr nöthig haben,

weil uns dann überhaupt nicht mehr zu helfen

sein w ird!  Da es nicht Zweck dieser Broschüre ist , in lang-

athmigen Sätzen den Beweis zu liefern , wie dringend ge¬

boten es , bei dem Darniederliegen aller volkswirthschaftlichen

und gewerblichen Verhältnisse erscheint , jedes noch so un¬

scheinbare Moment,  das darauf hinzielt , eine , wenn auch

nur kleine Verbesserung dieser Zustände zu bringen , —

nicht außer Acht zu lassen , sondern in restliche Erwägung zu

ziehen ; — so will ich zum Schlüsse meines Exposes nur

noch einmal die Nothwendigkeit betonen:
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D a ß in Wien sobald wie möglich auf eine m

entsprechenden Platze ein der Residenz - , Grosi¬

nn d Handelsstadt w ü r d i g e s H y p o d r o m e n tsteh e,
damit durch Ausstellungen , Pr ämiir ungen,

Wettfahrten , P r ei s z i eh e n, Reitproducti onen re.,

dann Exposition von W ä g e n u d Beschirrunge n,
von Reitzeug , Stall - und Zucht - Einrichtungen
der Gemein sinn für das Nothwendigste und

Nutzbringendste aller Hausthiere gehoben und
Oesterreich in nicht zu ferner Zeit sowohl quan¬
titativ als auch qualitativ im Stande ist , das
Beste auf diesem Felde zu leisten.

Wenn man die Behandlung dieser vielfach erwähnten

Argumente noch längere Zeit an maßgebender Stelle  außer
Acht lassen wird , so kann von einer wirklichen, auch
nur percentualen Wertherhöhung unseres Pferdestandes
nicht mehr die Sprache sein, während bei konsequenter Ver¬

folgung dieser gemeinnützigen Sache in kürzester Zeit die
glänzendsten Resultate zu erwarten sind ; wir haben
in dieser Richtung nur die Gepflogenheiten fremder Staaten
zu benrtheilen , um nicht mit unnützen Versuchen und kost¬
spieligen Experimenten Zeit und Geld zu verschwenden, die
Wege zum Ziele sind strenge vorgezeichnet , es erübrigt nur
dieselben zu betreten und den sich entgegenstellenden Hinder¬
nissen durch Ausdauer auf der eingeschlagenen Bahn die
Stirne zu bieten . Begegnen sich die Anhänger unseres so¬
genannten Bürgersports in dem Bestreben , durch Vereinigung
der schwachen Kräfte der Einzelnen , durch moralische und
thätige Unterstützung eine Idee zu verwirklichen , die in
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ihren Consequen ; en die Verinehrung desVolks¬
wohlstandes um viele Millionen birgt , so kann
diese Idee nicht länger Idee bleiben, sondern sie wird in
naturgemäßem Zusammenhang von Ursache und Wirkung
Formen und Gestalt annehmen, und um so bestimmter
zur Dnrchsührnng kommen , als selbe dringend
wichtig und gemtinnützig zugleich

/



ie Trirbrmnm.

Bei der Popularität, welche die Trabrennen im
Prater seit dem Jahre 1860 genießen, dürfte es für Biele
von Interesse sein, einen kleinen Rückblick in die Vergangen¬
heit unserer Trabrennen zu machen.

Ich werde dennoch bei der Aufzählung der einzelnen Ren¬
nen und deren Sieger die Erinnerung des freundlichen Lesers
auf die wichtigeren Vorkommnisse lenken, und ihm Manches
in's Gedächtniß rufen, was, wie nicht anders möglich, durch
die großen Ereignisse des letzten Jahrzehentes in Vergessen¬
heit gerathen sein dürfte; es hatte mich einige Mühe ge¬
kostet, die Daten für nachfolgende Zusammenstellungen zu
sammeln, nachdem eine eigentliche systematische Behandlung
dieses Gegenstandes erst von jener Zeit datirt,' in welcher
der von allen Mitgliedern des Vereines hochverehrte Herr-
Michael Fischer  das Präsidium übernahm, welchem dann
der ebenso unvergeßliche Herr Haberl and tu  er in der
Leitung der Vereinsangelegenheiten folgte.

Seit dem Jahre 1874 führt das Präsidium, wie bereits
Eingangs erwähnt, mit unermüdlicher Ansdauer Se . Ex-
cellenz Graf Kalman Hunyady,  Ober - Ceremonien-
meister Sr . Majestät des Kaisers, und ist dersebe in jeder

2
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Beziehung bemüht, den Berein aus jene Stufe zu bringen,

auf welcher er in der Lage sein wird, im allgemeinen

Interesse für die Hebung der inländischen Pferdezucht schaffen

und wirken zn können.

Nennen 1860.
Das Trabrennen am Montag, den 21. April 1860,

wurde in diesem Jahre zum letzteumale unter der persönlichen

Leitung von Eavalieren abgehalten. Distanz 2251^ Wiener

Klafter, Bereinspreis IM Ducaten, und zwar: 1. Preis

60 Ducaten; 2. Preis 20 Ducaten; 3. Preis 10 Ducaten;

4. Preis 6. Ducaten; 5. Preis 4 Ducaten.

Sieger. Min. Sec.

1. Herr tleuß aus Berlin, Pferd „Lady
Franklin ",amer. Abk. in 8 36

2. Herr Bittner aus Wien „ 8 48

3. „ Bergauer „ Stockerau „ 0 24
4. „ Wallauer „ Wien „ 9 27

5. „ Kaumer „ „ „ 9 33

Bei der Preisvertheilung behauptete Herr Bergauer,

er sei mindestens um eine Minute weniger gefahren, als

die Richter notirt hatten, es müßte demnach bei der Zeit¬

bemessung ein Jrrthum unterlaufen sein, da er die Strecke

jedesmal unter  8 Minuten 30 Secunden zurückgelegt habe,

er erbot sich nochmals zu fahren, und kam sein Pferd zum

gerechten Erstaunen aller Anwesenden das zweite Mal in

8 Minuten 25 Secunden zurück, trotzdem erhielt derselbe

nur den 3 Preis, da selbstverständlich die 2. Fahrt als

außer Concurenz zu betrachten war, und Herr Bergauer, —



19

nachdem weder Herr Neuß, noch Herr Bittner gezwungen
werden konnten, ihre, ihnen einmal zuerkannten Preise abzutre-
ten, — die unangenehmen Consequenzen dieses muthmaßlichen
Jrrthums zu tragen hatte. — Die Tour war auf der so¬
genannten Schüttelstraße hinab und durch die Prater-Allee
retour, welch' letztere, nebenbei bemerkt, ziemlich frisch ge¬
schottert war, so daß sich die Stute „Lady Franklin" ein
Eisen abriß und beinahe auf drei Füßen beim Ziele an¬
langte. '

Mit Rücksicht auf die ziemlich turbulenten Semen
während des öffentlichen Streites um den Lorbeer des
Sieges, dürften sich die Aristokraten damals bewogen ge¬
sunden haben, die Trabrennen im nächsten Jahre nicht mehr-
unter eigener Leitung abzuhalten, sondern hiermit ein Comits
aus Wiener Bürgern zu betrauen, das sich zu diesem Zwecke
gebildet, und welches alle erforderlichen Auslagen zu decken
hatte und vom Wiener Rennverein nur eine fixe Dotation
erhielt.

Nennen 1861.
Am 23. April  1861 trat in Folge Anregung des

Reitschul-Jnhabers Anton Roth eine Anzahl Herren zusammen,
welche sich als Counts zur Abhaltung des Trabfahrens im
Prater constituirte.

Es mag für Manchen persönlichen, für Verehrer des
Bürgersports jedenfalls besonderen Werth haben, die Namen
der ersten Mitglieder dieses Comitss kennen zu lernen,
beziehungsweise sich selbe in's Gedächtniß zurück zu rufen,
umsomehr, als die Meisten davon sich auf immer  vou uns
verabschiedet haben; das Eomitä bestand damals aus

2-
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folgenden Herren : Anton Roth (Präses ), Ignaz Apel,
Theodor Brezina,  Franz Cavaliero,  Franz Dippold,
Fr . Enzing er , F . Exinger,  Michael Fi sch er , Johann

Haberlandtner,  Nicolans Hagen,  Heinrich Höfel¬
mny er,  Anton Katz mayer,  Michael  Raumer,  Anton

Steiner , Ad. Wallauer , Ferd.  Weissenberger,
Earl Wöß und Anton  Z am  Pis.

Das erste  Rennen unter der Leitung dieses Eomites
fand am Mittwoch den  22 . Mai , Vormittags 10 Uhr,
statt . Als Preise wurden fl. 900 gegeben, n. zw. : 1 . Preis
fl. 400 , 2 . Preis fl . 200 , 3 . Preis fl. 150 , 4 . Preis
fl. 100 und 5 . Preis fl. 50.

Pr o p o siti on  e n:  Die Pferde starten in der Haupt-
Allee des Praters , 200 Schritte einwärts des Eisenbahu-
Binductes , fahren bis zum Rondeau , dasselbe umfahrend zu¬

rück zum Ausgangspunkt oder Ziel . Distanz 2251 ^ Wiener-
Klafter . Die Fahrt geschieht in Trab und nach Zeit.
Rebenpferd ausgeschlossen, fl . 10 Einsatz , ganz Reugeld
Pferde , welche bei einem früheren derartigen Rennen in
Wien den 1. Preis gewonnen , geben den Mitconcurrenten
1 Minute vor.

Sieger.
Min . Sec.

1. Herr Ueutl aus Berlin , „Bobrik " , russ . Hengst 8 7
2 . „ Sergauer aus Stockerau 8 18
3 . „ Oestcrlein „ Lilienfeld 9 17
4 . „ Wensaner „ Baiern 9 20
5. „ Zillinger „ Lonsdorf 9 43

In diesem Jahre wurde die Tour zum letzten Male
mit Benützung der Schüttelstraße zurückgelegt.
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Nennen 1868.
Freitag , 23 . Mai . — Propositionen wie im vorigen

Jahre , mit Ausschluß der Schüttelstraße , hiu uud retour iu
der Haupt -Allee das Roudeau umfahrend , retour zum Aus¬
gangspunkt der Fahrt als Ziel . — Außerdem ein Fiakcr-
Wettsahren (zum ersten Male ) . Abfahrt und Ziel wie bei
dem einspännigen Fahren . Distanz 4690 Wiener Klafter,
nämlich bis zum Lusthaus und dasselbe umfahrend . Fünf
Preise : fl. 150 , 100 , 70 , 50 und fl. 30 . Zusammen fl. 350.
Mit jedem Fiaker fahrt ein Richter . Fahrt : Trab — Ab¬
fahrt zugleich. Sieger nach Reihe der Ankunft am Ziel.

I . Sieger der den einspännigen Fahrten.
. Min . Sec.

1. Herr Ocltcrlcin aus Lilienfeld , „Linda " , engl . 8 50
2 . „ Schätzt „ Waldsce 8 58
3 . „ Noth „ Wien 8 59
4 . „ Nagt „ Steyr 9 4
5. „ Schiffer „ Urfahr <9 8

II . Sieger der den Fiakerkahrten.
1. L . Mer ; , Nr . 225 (Haas ) circa 24 M . — 2. L. Mer ) ,
Nr . 214 . — 3. E . Nandt , Nr . 502 . — 4 . p . Erhard,

Nr . 501 . — 5. C . Wotlner , Nr . 578.
Der Erste legte die Strecke in ca. 24 Minuten zurück,

uud wurde zwischen Rondeau und Lusthaus auf der früheren
alten Straße gefahren.

U e n ii e ii 1863.
Mittwoch,  20 . Mai. — Präpositionen wie im

vorhergehenden Jahre.
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I . Sieger bei den einspännigen Fahrten.
Min. Sec

1. Herr Hofmann aus Salzburg, lichtbr. W. vsterr. 8 8
2. „ Ortirer „ Linz 8 15
3. „ Wiener „ St . Peter 8 27
4. „ Lergauer„ Stockeran 8 33
5. Schiffer Linz 8 38

Das Fiakerfahren konnte wegen Mangel an Con-
currenten nicht abgehalten werden, da sich für 5 Preise nur
4 Teilnehmer angemeldet hatten.

Nennen 1864.
Freitag,  20 . M a i. — Propositionen dieselben. —

Kein Fiaker-Rennen. *

I . Sieger.
^ " Min. Sec.

1. Herr Gadern ans Ob.-Ocst. b.Linz, br. W. ung. 8 —
2. „ Schiffer „ Linz 8 13
3. Sergauer „ Stockeran -- 8 24
4. „ ^ schauer „ Linz 8 25
5. „ Seck „ Linz 8 32

Ein für dieses Jahr proponirtes Bauernfahren kam
nicht zu Stande.

Nennen 1865.
Freitag,  26 . M a i. — Propositionen wie im vorigen

Jahre . Außerdem ein Trabreiten. Preis : fl. 320, und zwar
fl. 150, 100, 50 und fl. 20.

I . Sieger bei dem einspännigen Fahren:
Min. Sec.

1. Herr Höffmayer aus Wien, „Bobrik ", rnss . 7 27
2. „ Schaffer „ Baicrn 7 55



— 2:; —

Min . Sec.

3. Herr Beraauer aus Slockerau 8 —
4. „ Berger „ Niederau 8 15
5. „ Lang „ St . Pölten 8 16

II . Sieger bei dem Trnbreiten.
1. Robert. — 2. Schaffer. — 3. Höflmayer. — Roth.

Rennen 1866.
F r eit a g, 25. M ai. — Propositionen dieselben. Gewinner

eines früheren ersten Preises auf dieser Bahn 1 Minute
vor. Zweispänniges Herrenfahren. Preis fl. 250, u. zw.
fl. 100, 75, 50, 25. Distanz bis zum Lusthans, dasselbe
umfahrend, retour zum Ziele.

I . Sieger bei den einspännigen Fahren.
1. Herr Bayer aus Niedernenkirchen RappW. oft.

Min.
8

Sec.
7

2. „ Schanp „ St. PöltenF. W. 8 12
3. „ Berganer„ Stockerau br. St. 8 14
4. „ Breiter „ Oberndorf dbr. St. 8 21
5. „ Zizetsberger aus Linz br. W. 8 48

II . Sieger bei dem zkeispännigen Herrenlahren.
Min . Sec.

1. Herr Schottenhammer ans Wien. 2 Rappen 22 40
2. Herr Roth. — 3. Herr L. Wollner und endlich

4. Herr F. Berg an er.

Rennen 1867.
Diensta  g, 28. M a i. — Propositionen dieselben. Fiaker¬

fahren. Preise fl. 525, u. zw. fl. 200, 150, 100, 50, 25.
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(18 Unterschriften-)

Min . Sec

1. Herr Bürger aus St . Pölten F. W. prenß. 8 9
2. „ I . Bergaucr „ Stockcrau 8 14
3. „ F . Berganer „ Wien 8 16
4. „ Valentin „ Wien 8 20
5. „ CH . Bück n. ,, Stcicreck 8 45

II . Sieger bei dem Fmk erfahren.
(13 Kiaker.)

Min. Sec,

1. Herr Merz (Haas) Nr. 225 20 22
2. „ Wollner „ 62 22 34
3. „ Schönhuber „ 542 22 56
4. „ v. E- clhaim „ 585 23 35
5. „ Mer) „ 104 23 42

Der Fiaker Nr. 225 gab freiwillig1 Minute vor.

Nennen 1868.
Freitag , 22. Mai . — Propositionen für die ein¬

spännigen Fahrten dieselben. Zweispänniges Herrenfahren
fl. 400, u. zw. fl. 150, IM, 75, 50, 25. — Distanz wie
in früheren Jahren.

I . Sieger bei dem einspännigen Fahren.
(12<Lo»currenten-)

Min. Sec.

1.  Herr Berganer ans Stockeran, br. St . inl. 7 57
2. „ Tänzer „ Seestätten, lbr. W.kärnt. 8 2
3. „ Lllul „ Triest, Rhlfnchs, engl. 8 9
4. „ Zizelsberger „ Linz, Braun, tarnt. 8 9
5. „ Ailböck „ Furchtenan, schbr. W.,

prenß. 8 16
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II . Sieger bei dem zineispännigen Werrenlahren.
(:) Eoncurrenten)

1. Herr S . Wottncr, Schimmel und Ruppe
2. „ Wenzingcr, 2 Braun
3. „ Wirtmann, 2 Braun
4. „ Dr. Wecker, 2 Braun
5. „ n. Ldelliaim

Min. Sec.
in 21 10
,, 21 28
,, 22 20
„ 23 25
,, 24 2

Nennen 186!>.
Freitag , 21. Mai. — Bei den Einspännern die¬

selben Propositionen. Zweispänniges Herrenfahrcn. Snbscrip-
tionspreis dem Ersten, der Zweite rettet seine Einlage, fl. 200
Einlage ganz Reugeld. Unterfahren. Preise fl. 500, n. zw.
fl. 150, 100, 80, 00, 50, 40, 20 und der Achte rettet seine
Einlage mit fl. 5. — Gewinner eines ersten Preises bei
diesem Rennen, in früheren Jahren, geben2 Minuten vor.
In diesem Jahre machte das Herrenfahrcn den Anfang
Bon den 9 angemeldeten zalten 0 Reugeld und kamen dem¬
nach nur 3 zum Start.

I . Sieger bei dem Werrenkahren.
Min. Sec.

1. Graf Sela Szäpäry , lchtpr. W. u. schzbr. St . in 20 20
2. Fürst Kam. Stahrembcrg „ 21 —

II . Wer dem einspännigen Nennen.
(15 genannt.)

Min . Sec.
1. Herr Wirt !) aus Wien, schbr. St . siebenb. 7 38
2. „ Tippelt „ „ Sch.-H. rusf. 7 44.
3. „ Danzer „ L>eestätten, br. W. 7 56
4. „ Jizelsberger„ Linz, br. W. engl. 8 16
5. „ )Auböck „ Furchtenau, schbr. W. böhm. 8 2l
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III . Fmk erfahren.
(16 Kiaker.) Äiin. Sec.

1. HerrL. Ält Nr . 4( 8 in 21 15
2. „ Obermayer., 665 „ 21 34
3. >, Wollner „ 62 e, 21 53
4. Merz „ 225 (Haas) *) 19 58
5. „ M. Alt „ 347 ^ 22 34
6. „ Seidl 15 „ 22 44
7- „ Kinagl „ 495 22 54
8. „ Händl „ 539 e, 22 57

*) Zwei Minuten vor.

Nennen 1870-
Freitag , 27. Mai. — Propositionen bei den ein¬

spännigen Fahrten , dieselben für das zweispännige Herrenfah¬
ren Subscriptionspreis fl. 500. Die Preise für das Fiaker-
sahren fl. 150, 100, 80, 70, 60, 50 und 30. Der Achte
reitet die Einlage. — Zwischen dem Grafen B . Szäpüry
und dem Grafen O . Kinsky  kam ein Match zur Aus¬
tragung, dem Sieger fl. 1000 und ein silberner Ehrenpreis.

I.  Sieger.
1. Graf Szäpäry , 2 schwarzbr. russ. in 18 Min . 21 Sec.
2. Graf Kinsky 2 lichtbr. „Mäße " in 20 Min . 33 Sec.

II . Sieger bei dem einZyännigen Fahren.
(10 Kliiterschriften.)

Min. Sec.

1. Herr kirschner ans Simbach, Sch. H. russ. 7 45
2. „ Danzer „ Seestetten, lichtbr. W. 7 48
3. „ Ominger „ Pfaffkirchen, lichtbr. W. 8 28
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4 . Herr Burger aus St . Pölten , F . W.
Min. Sec.

8 30

5 . Frau Pittner „ „ F . W. 8 45

6 . Herr Zizelsberger „ Linz, br . W
(rettet die Einlage ) .

8 48

III . Sieger bei dem zioeiLyäningenH>errenkahren.
Min. Sec.

1. Fürst E . Stahremberg , 2 Braun, in 18 54

2. Herr v. Bucham, Fuchs und Braun „ 19 5

IV . Sieger bei dem Fiu berühren.
(12 Aiaker)

Min. Sec.

1. Herr Wer ) (Haas) Nr. 225 in 20 36
2. Obermayer 665 „ 21 24
3. M . Ält 347 21 33
4. L. (Alt 690 ,, 22 8
5. Mollner 62 22 18

6. Seidl 661 22 20
7. Frielinger 277 „ 22 38
8. L. (Alt' 408 „ 22 50

Herr L . (Alt , Nr . 408 , mußte 1 Minute vorgeben.

kennen 1871.

Freitag,  26 . M a i. — Propositionen bei dem einspän¬

nigen Fahren dieselben. Bei dem Herrenfahren Subscriptions¬

preis Einlage fl. 30 , Fiaker fl. 500 u. zw. fl. 150 , 100,

80 , 60 , 50 , 40 und 20 . Der Achte rettet die Einlage

per fl. 5 .— .
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1. Sieger der dem zweispälmigeir Herrmkahren.
(7 genannt.)

1. Herr Augustin aus Wien, 2 Kastbr.
2. „ Zyclsllergcr „ Linz, 2 Braun,
3. „ Wollner „ Wien, 2 Braun,

Min . Sec.
19 6
19 10
19 49

II . Sieger bei den einspännigen Fahrten.
(14 Eoncnrrenten.)

Min . Sec.

1. Herr Zizelstierger aus Linz,br. W. „Hanns",böhm. 7 48
2. „ Hirschenauer „ Schärding, dbr. St . bair. 7 48
3. „ Zizclsberger „ Linz, br. W. „Lux", 8 5
4. „ Feljinger „ Wien, br. St . rriss. 8 14
5. „ Snrger „ St . Pölten, F. W. 8 19

Die Gewinner des 1. und 2. Preises mußten der
gleichen Fahrtdauer wegen ein zweitesmal die Tour zurück¬
legen und kam Nr. 1 in 8 Min. 1. Sec. und Nr. 2 in
8 Min. 13 Sec. am Ziele an.

III . Sieger bei dem Fmkerlahren.
(12 Iraker.)

Min. Sec.
1. Herr A . Alt Nr. 347 in 21 15
2. „ Sauer 631 22 24
3. „ Obermalier,, 665 22 25
4. .. L. Alt .. 436 22 36
5. .. Seidl .. 661 22 47
6. Steiner „ 618 22 52
7. „ Wollner „13 23 4
8. „ Wollner „ 104 23 15

Nr. 225 gab 2 Min. vor und machte die Tour in
21 Min . 36 Sec.
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Nennen 1878.

Freitag,  24 . M a i. — Propositionen bei den einspän¬

nigen Fahren dieselben. — Zweispänniges Herrenfahren . Preise:
fl. 100 , 60 und 40 . Einlage fl. 20 . Fiaker fl. 500 wie im
vergangenen Jahre . — Gewinner eines ersten Preises in

diesem Rennen 1 Minute vor.

I . Sieger bei dem zbieispännigen Herrenkahren.
(5 Anterschriften.)

Min . Sec.

1. Herr Augustin ans Wien , 2 Kastbr . ung . 10 48
2 . „ Schmidt „ „ 2 Braun ung . u. engl . 20 20
3 . „ Hkyni „ „ Br . engl . Rpp . russ . 20 36

H . Sieger bei dem einspännigen Fahren.
(18 genannt-)

1. Herr VKlientin ans Wien , Sch . St . russ.
Min. Sec.

„C amill a ", 7 34
2. „ Abltmaijer „ Baiern , br . W . bair. 7 56
3. „ Ängnstin „ Wien , br . W. 7 58
4. „ Namelsberger „ Mondsee , „Fako " , St. 8 5
5. „ Zizelsberger „ Linz, br . W . „H a n s " , 8 12

Nr . 5 eine Minute vor.

III . Sieger bei dem Fiaberkahren.
(19 I -iaker-)

L . Wollner Nr . 104 in
Min.
20

Sec.
50

Sauer „ 174 21 20
Wollner „ 225 (Haas) „ 20 31
Leydolt „ 696 „ 21 50
L. Alt .. 4Z6 22 —

A. Alt „ 347 21 6
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Min . Lec.

7 . Herr Seidl Nr . 205 in 22 43
8. Ley-olt .. 501 „ 22 48

(Nr . 8 rettet seine Einlage .)

Fiaker Nr . 225 und Nr . 347 mußten eine Minute

vorgebeu.

Rennen 1873.
Moutag,  22 . S e p t e m b e r . — Für dieses Reuueu

wurde ein eigenes Comits aus Mitgliedern der Weltaus-

stellungs - Commission , des Jockey - Club und des Wiener

Trabrennvereines , welch ' letzterer sich mit einem Beitrage

von fl . 1500 beiheiligte , zusammengesetzt . Ebenso wurde

hiefür ein eigenes Programm auf Basis der bisherigen

Rennen verfaßt . Das Präsidium führte Se . Excellenz Graf

Grün  n e, und Se . Excellenz Graf K n l m an Hunyad  y.

— Die Propositionen , Distanz re . dieselben wie bei

den früheren Trabrennen ; Preise bei den einspännigen

Rennen fl . 7000 u . zw . fl . 4000 , 1600 , 800 , 400 , 200.

Bei den zweispännigen Herrenfahren fl . 4000 u . zw. :

fl . 2000 , 1000 , 600 und 400 . Bei dem Fiakerfahren

fl . 1000 u . zw. : fl . 500 , 200 , 150 , 100 , 50 . — Pferde,

welche im einspännigen Fahren Nr . 1 gestartet , sind vom

zweispännigen Fahren ausgeschlossen . — Gewinner aus

früheren Rennen Nichts vor.

I . Einspännig (22 genannt ) .

1 . Herr Mazourini aus Petersburg , F . - St.
„Crassa " , russ.

Mi » . Sec.

6 56
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Mi». Sec.
2 . Herr Graf Gommi aus Italien , R . Sch . W.

„Vandolo " , ital . 7 —
3 . „ Mazonrini „ Petersburg , R . - H.

„Se ri osn oi " , russ. 7 7
4 . „ Jouben „ Frankreich , F . - St.

„Tentatire ", frz . 7 8
5 . „ dt Joliss „ Frankreich , br . St.

„Ouvrisre " , frz . 7 13

II . Herrenfahren , zweispännig (13 Unterschr .)
Min . Sec.

1. Herr S . Sonetti , br . W . „Trovatore"  und
F .-W . „Rigoletto ", ital . 17 18

2 . „ Vallentin , schbr. H . „Krachawhichin " ,
' schbr. H - „Lebedone  g " , russ. 17 34

3 . „ L . Ännovi , br . W . „Ich weiß  nicht " ,
' br . W . „Eismark ", ital . 17 53

4 . „ F . KauUa , br . St . und schbr. W . russ . 18 6

III . Fiaker sah reu (11 Fiaker).
1. Herr I . Schulz Nr. 1005,

Min.
2 Eraun 19

Sec.
25

2. „ L. Leqdolt „ 696, 2 schbr. St . 20 52
3. „ L. Wollner „ 225, 2 br . W . u .H . (Haas ) 21 7
4. „ I . Winkler „ 895, Sch . W . u. br . W . 21 8
5. „ I . Zauer „ 613, F. und B . 21 49

Nennen 1874.
(2 Rennen  im Mai und October .)

In diesem Jahre wurden die ersten Trabrennen von
dem Bereine m feiner jetzigen Gestalt abgehalten . Das

Comits besteht von nun ab aus einem Präsidenten , zwei
Vice-Präsidenten und dreißig Counts -Mitgliedern , dessen Pro-

tector Se . Excellenz Gras Grün ne  ist.
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Freitag , 29. M a i, fand das erste Rennen statt.
Programm : I . Einspännig  für Pferde in Oesterreich
geboren und gezogen. Distanz : circa 2345 Wr .-Klafter —
2^ engl. Meilen. Einsatz fl. 10, ganz Reugeld. Preise
fl. 1000 n. zw. : fl. 600, fl. 300, fl. 100. — II . Ein¬
spännig  für Pferde aller Länder. Präpositionen wie oben
bei Fahrt I . Preise fl. 1700 n. zw. : fl. 1000, 400 , 200,
100. — 111. Zweispännig , Herrenfahren.  Distanz
4690 Wr .-Klafter — 5^ engl. Meilen, fl. 50 Einsatz, ganz
Reugeld. Preise fl. 350 und zw. : fl . 200, 100, 50. —
IV . Fiakerfahren.  Propositionen wie bei den zweispän-
nigen Herrenfahren. Einsatz fl. 5. Preise fl. 550 u. zw. :
200, 100, 80, 60, 50, 40 und 20.

Sieger.

I . Einsp ü nnig (8 genannt).

1. Graf Loronlni aus Wien, Sch. W. ,,Fnnfula ",
Hin. Sec.

österr. 8 7
2. Herr Bijlk „ Steieregg, Ob .-St . „Jeny ",

österr. 8 20
3. „ Moser „ Wien, br.W. „Bimbo ", oft. 8 30

II . Einspän nig (12 genannt).
Min. Sec.

1. Herr Zizelsberger aus Linz, br.W. ,^ >ans ",böhm. 7 28
2. „ Vallentin „ Wien,>schbr. H. „Schöner

Jung e", russ. 7 29
3. v. Lübbe Sch.-H. „Jakoldo -

wany ", russ. 7 29
4. Egger Sch.-H.„Luwaschka ",

rnsf. 7 56
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III. Zweispänniges Herrenfahren . (2 Unterschr.)
Min . Sec.

1. Herr Franz Aailla ans Wien, R .-H. u. br. St . rnss. 17 56
Herr L . de Personalli zurückgezogen.

IV. Fiakerfahren (13 Fiaker).

1. Herr Z. Schul) 'Nr. 1005 in
Min.
19

Sec.
48

2. L. Ält „ 408 20 30
3. Winkler „ 895 21 40
4. „ Frielinqer „ 277 21 52
5. Ält' .. 568 21 58
6. „ kreipl „ 1014 22 6
7. Gugl .. 916 22 8

Zurückgezogen Herr Schröder Nr . 1143 und Herr
Lkydolt Nr. 501.

Bei den Einspännern starteten immer zwei zugleich.

Samstag , 24. October,  fand das Herbstrennen
statt. — Propositionen wie bei dem Maifahren in diesem
Jahre . — I . Einspännig für Hengste und Stuten , geboren
und gezogen in den vom Reichsrathe vertretenen Ländern.
Preis fl. 1000, gegeben vom k. k. Ackerbau"Ministerium,
u. zw. : fl. 500, 250, 150, 100. — II . Einspännig, offen
für Pferde aller Länder (international .) Pferde wie im
Fahren I . Gewinner eines ersten Preises dieses Rennens
aus früheren Jahren 15 Secunden vor. — III . Zweispännig
Herrenfahrcn. Propositionen wie bei dem Mai - Rennen.
Dem ersten einen silbernen Pocal im Werthe von fl. 150
als Ehrenpreis. — IV . Fiakerfahren. Propositionen wie bei
der Fahrt III . Preise fl. 350 u. zw.: fl. 100, 80, 60, 50,
40 und 20.

3
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Sieger.

I . Einspännig (3 genannt ).
Min . Sec.

1. Herr Göck aus Steieregg,dbr . St .„Ienny ",
oberösterr. 7 41

2. „ Kandl „ Wien , brauner Hengst,
„Nenner ", o.-öst. 9 20

3. „ Haslmayer „ Gresten, Schimmel - Stute
„Diana ", n.-öst. 9 33

Der vierte Preis wurde vom Ackerbauministerium zu¬
rückgezogen.

II . Einspännig (11 genannt) .
Min . Sec.

1. Herr ValtkNtin aus Wien, Schim.-H. „Lu-
waschka ", rnss. 7 17

2. „ Zizelsberger „ Linz, br.W.„Hanns ",
böhm. *) 7 12

3. „ Köklt „ Steieregg,dnnkelbr. Stute
„Jenny ", o.-öst. 7 53

4. „ Absmager „ Baiern , br. W. „Ein-
ängl ", bair. 7 59

*) 15 Secunden vor, erhielt demnach nur den zweiten
Preis.

III . Zweispänniges Herrenfahren.
Min . Sec.

1. Herr I . Augustin , lbr. „Kr atki Baschlk"  u.
lbr. „Fürst " engl. 19 51

2. „ v. Luppe sch. St . „Co ra " und Sch.-
St . „Ella, " pol. 20 7

M . Singer lbr. St . „Coquette"  ung.
u. br. W. „Saida  n" Lp;. 20 26

3.
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IV.  Fiakerfahren (10 Fiaker) .

1. Herr Kreipl Nr. 1014
Mi ».

in 20
Sc «.
35

2. „ Frilmger 277 21 14
3. „ A . AU 972 I 21 22
4. „ Steiner 618 .. 21 35
5. L- AU 436 .. 21 51
6. „ Lang 109 22 53

Rennen 1875.
(Zwei Rennen : Mai und September .)

Freitag , 21. Mai . — I . Einspännig.  Propo¬
sitionen wie bei demselben Rennen im Jahre 1874. Preise
fl. 1500, u. zw. fl. 1000, 250 , 150 und 100. Einsatz
fl. 20 . fl. 10 retour, wenn Fahrtdauer bis 9 Minuten . —
II . Einspännig (international ) . Preise fl. 1700, u. zw.
fl. 1000, 400, 200 und 100. Einsatz fl. 20. fl. 10
retour bis 8 Minuten . — III . Zweispännig Herren¬
fahren.  Ehrenpreise 4 genannt oder kein Rennen. —
IV . Vierspännig , Herrenfahr  e n. Distanz wie bei
Fahrt III . Preise fl. 700 und ein Ehrenpreis. Dem
Ersten fl. 500 , Zweiten fl. 150, Dritten fl. 50. Einlage fl. 50
ganz Reugeld. — IV . Fiakersahre  n . Propositionen wie im
vergangenen Jahre . Preise fl. 800, u. zw. sl. 300 . 150,
fl. 100, 80, 70, 60 , 40 . Gewinner 30 Secunden vor.

Sieger.
1. Einspännig (5 genannt) .

Ai in. Sec.

1. Herr Sauer aus Linz, Sch.-St ., böhm. Z. 8 40
2. „ Schreyer „ Wr .-Neust., Sch .-St .,n.-öst.

„Lisi" 8 45
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Min. Sec.

3. Herr Wiembanm aus Weinzierl, lbr. St ., ob.-öst.
„Lutzi " 9 7

4. „ Feljinger „ Wien, Sch.-St ., Biber Gest. 9 12

II . Einspännig (10 genannt).
Min. Sec.

1. Herr ValltNtin ausWien,rbr.H.„Zobel"russ. 6 51
2. „ Vallrntin „ „ schbr. H. „Schöner

Junge"  russ. 7 23
3. „ MilbretLDnban, , Wien, Sch.-H.„W oy ak"

russ. 7 36
4. „ Zizelsberger „ Linz, br. W., „Hanns"

böhm. 7 37
5. „ Gf. Desfonrs-Maldero- e aus Prag, br. W.

„Figaro"  ital . 7 50

III . Zweispännig Herre nfahren,  fand wegen
Mangel an Concurrenten nicht statt.

IV. Vierspännig Her re nfahren (6 Unterschr.)
Min. Sec.

1. Sr . D. Fürst Trantmannsdorf , 2 F., 2 Br . 21 2
2. Herr Steinbach, 3 Braun, 1 Schimmel 21 4
3. „ Leydolt , Braun , Fuchs, Schimm, u. Tieger 21 30

V. Fiakerfahrc !N (10 Fiaker ) . Min. Sec.
1. Herr Steiner, Nr. 618 in 19 40
2. krcipl, „ 1014 „ 19 54
3. Schulz 1005*) „ 20 35
4. Wollner, „ 104 »? 21 37
5. 5/ Friejinger, „ 277 21 40
6. L. ^lt , „ 436 ee 22 4
7. Taub, „ 35*) ee 22 20

*) M Secunden vor.
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Sonntag , 26. September . — Propositionen im
Allgemeinen bei allen Rennen dieselben. — I. Einspännig
für Pferde aller Länder nnd jeden Alters. Preis fl. 1000,
u. zw. fl. 500, 250, 150 und 100. — Gewinner eines
ersten Preises 30 Secunden vor. — II . Zweispännig
Herrenfahren,  1 . Ehrenpreis und Diplom. 2. Ehren¬
preis. 3. Die Einlage fl. 25. Einlage ganz Reugeld. —
III . Vierspänniges Herren fahren.  Ehrenpreise rc.
wie bei Fahrt II . — IV. Fiakerfahren  wie October 1874.
Gewinner eines ersten Preises von nun an 1 Minute vor.

Sieger.

I . Einspännig (8 genannt, 1 zurückgezogen).
Mi». Sec.

1. Herr Milbret <L Dnban, Sch.-W. „Krolik"
rass. 6 54

2. „ „ „ Sch. - H. ..Ogon"
russ. 6 58

3. „ „ „ Sch. - H. „Krolik"
rnss. 7 7

4. „ Patientin aus Wien rbr. H. „Zobel"
rnss. 6 51

„Zobel" mußte 30 Secunden vergeben.

II . Zweispänniges Herrenfahren (4 Unterschr.)
Min. Sec.

1. Herr Schikkll, „H anns nnd Kamilla ", engl.
nnd russ. 19 25

2. „ Augustin, Braun und Rapp, rnss. 20 54
3. „ G. Möß, „Vessikoff und Probir-

ma msel l", russ. und ung. 21 36
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III.  Vierspännig (5 Unlerschr., 2 zurückgezogen.)
. Min. Sec.
Herr Augustin, gemischter Zug, russ. 20 33

2. „ Steinbach, 4 Schimmel, 3 ung., 1 russ. 23 15
3. „ Tippelt, 2 Schimmeln, 2 Fuchsen, 2 Bab.,

1 Kar. 1 Rad. 23 38

IV. Fiakerfahren (9 Fiaker).
Min. Sec.

1. Herr Taub Nr. 35 in 20 26
2. „ Frilinger „ 277 „ 20 34
3. „ kreipt „ 1014 *) „ 20 18
4. „ Alt „ 383 „ 21 7
5. „ Steiner „ 61K**) „ 20 19
6. „ Wottner „ 104 „ 21 48

*) 30 Secnnden vor. **) 1 Minute vor.
Nr. 130, 737 und 1194 zurückgezogen.
Die Einspänner starteten einzeln.

Nennen 1876.
(2 Rennen: Mai und September).

Samstag , 16. Mai . — I . u. II . Einspännig.
Propositionen dieselben wie bei dem Mai-Rennen 1875. —
III . Zweispännig , H erren fahren.  Ehrenpreis dem
Ersten und Preise sl. 700, u. zw. fl. 500, 150 und fl. 50,
Einlage fl. 50, ganz Reugeld. — IV. Vierspännig.
Ehrenpreis dem Ersten, fl. 25 Einsatz. 2 genannt oder
kein Rennen. — V. Fiakersahren  wie Mai 1875.

Sieger.
I . Einspännig (6 genannt).

Min. Sec.
1. Herr Autor aus Linz, Nsch.-St . „Camilla"

böhm. 8 27



39

Min . Sec.
2. Herr Ortner ans Linz, lbr. St . „Lucia '^ob.-

österr. 8 50
3. „ Zizclsbcrgtr „ „ lbr. St . „Jenny"

ob.-österr. 8 53
4. „ Steiner „ Wien, R .-St ., , Lisi " , nied.-

österr. 9 1

II . Einspännig (7 genannt).
Min . Sec.

1. Herr Vaükntill aus Wien, rbr . H. „Zobe  l" rnss. 6 53
2. „ Duban L Milbret , R .-H. „Pilkoi " , rnss. 7 33
3. „ „ ^ br.H. „Bespokoinoi"

rnss. 7 34
4. „ Langmayer ans München,Sch.-H.„Krolik"

rnss. 7 40
„Zobel" 30 Secnnden vor.
III . Zweispännig Herren fahren (4 Unterschr.)

Min . Sec.
1. Herr Gonetti, St . „ Bioletta n. W. Rigoletto"

engl. 17 14
2. „ Dnban L Milbret , H. „Buitscha k" n.

St . „Westreya ", rnss . 18 23
3. „ Larro G., Braun u. Schimmel, rnss. 18 39

Herr Bonetti 30 Secnnden vor.

IV . Vierspännig , Herren fahren (4 Unterschrif¬
ten, 1 zurückgezogen).

1. Herr Augnstin , gemischter Zug, ung.
2. „ Lteinbach

Aiin . Sec.
in 20 2
.. 20 14
.? 20 43

V. Fiakerfahren (9 Fiaker).

1.  Herr Kreipl Nr. 1014 *)
2. „ L. Alt „ 244.

*) 30 Secnnden vor.

Min . Sec.
in 19 36
.. 20 42
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Min. Sec.

3. Herr Oberitmülter ,, 591 in 20 55
4. „ WoUner Nr. 225 „ 21 27
5. „ Steiner „ 618*) e, 21 16
6. Danb ,, ' 35**) „ 20 50
7. „ Woüner „ 104 „ 22 28

*) 30 Secnnden. **) 1 Minute vor.

Sonntag , 17. September . — 1. n. 11. Ein-
spännig.  Propositionen wie früher. Preise fl. 700, u. zw.
fl. 400, 200 nnd fl. 100. — III . Zw ei spännig,
Herrenfahren.  Ehrenpreise. — IV. Fiakerfahren
wie October 1874. Preise fl. 350.

Sieger.
I . Einspännig (o  genannt).

Min. Sec.
1. Herr Ortner aus Linz, br. St . „8uci a"

oberösterr. 7 49
2. „ Zytlsbrrger „ „ br. St . „Jenny"

oberösterr. 8 22
3. „ ' Greisenegger „ Liebcnan, Sch.

„Schaggo " ung. 8 37
II . Einspännig (6 genannt).

Min. Sec.
1. Herr Milbret L Duban, R.-H. russ. „Pilkoi " 7 10
2. „ „ „ br. H. „Waskraija"

rnss. 7 16
3. „ „ „ R.-H. „Batowen"

rnss. 7 36
III . Zweispännig , Herrenfahren (6 Unterschr.)

Min. Sec.
1. Herr Steinbach, 2 Braun, siebenb. u. ung. 19 25
2. „ Kreindt , 2 Braun, „Urschl n. Jagerl"  18 29

Herr Kreindl gab 1 Minute vor.
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IV.  Fiaker fahren (7 Fiaker).

Herr kreipt Nr. 1014 *)
Min.

in 19
Sec.
27

„ Steiner „ 618 *) .. 19 57
, L . Alt „ 244 .. 21 22
„ A. Alt „ 383 22 23
„ Wottner ,, 104 22 39
„ Taub „ 35 *) I 21 41

1 Minute vor.

Das Vierspännige Fahren mußte wegen Mangel an

Teilnehmern unterbleiben.

Berichtigung.
Bei dem Rennen 186b mußte Herrn Höflmayer's

Hengst „Bobrik" 1 Minute vorgeben und erhielt demnach
nicht derselbe, sondern Herrn Schäffer's Fuchs-W. „-Flie¬
gender Fuchs" den ersten Preis.

Bei dem Reiten war Erster Herr Bergan er.
Mai - Rennen 1874 soll statt 7.29 7.36 bei Herrn v.

Lübbe, Pferd „Jakoldowany ", als Fahrtdauer gesetzt werden.



Die Gewinner der ersten Preise mit Uücksicht

auf die Fahrtdauer und dcs Jahres , in welchem

die Pferde starteten:

I. Einspännig (international).
Min . Sec.

1. Hr. Vallentin „Zobel " , rnss. 6 51 Mai 1875
2. „ desselben " rnss. 6 53 „ 1876
3. „ Milbret Duban „Krolik ", rnss. 6 54 Sep . 1875
4. „ Mazourine „Crassa ",russ. 6 56 Ausst. 1873
5. „ Milbret «k Duban „Pilkoi ", rnss. 7 10 Sep . 1876
6. „ VaUentin „Lu waschka",rnss. 7 17 Oct . 1874
7. „ Zizelsbergcr „Hanns ", böh. 7 28 Mai 1874
8. „ Vallentin „Camilla ", rnss. 7 34 „ 1872
9. „ Wirth schbr. St . sbg. 7 38 „ 1869

10. „ üirschner Schim.-H. rnss. 7 45 „ 1870
11. „ Zyelsberger „Hanns ", böh. 7 48 „ 1871
12. „ Schaffer „Flieg . Fuchs" 7 55 „ 1865
13. „ Lerganer br. St . inl. 7 57 „ 1868
14. „ Gadern br. W. ung. 8 — „ 1864
15. „ Hofmann lichtbr. W. öst. 8 3 „ 1863
16. „ Neilk „Bobrik ",russ. 8 7 „ 1861
17. „ Layer R .-W. österr. 8 7 „ 1866
18. „ Lnrger F .-W. prcuß. 8 9 „ 1867
19. „ üeuf ;„ Lady Franklin " amer. 8 3- „ 1860
20. „ Gcsterlein „Linda ", engl. 8 50 „ 1862
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Diese Wettfahrten wurden bis zum Jahre 1862 auf
der rückwärts gelegenen Straße (Schüttelstraße) und Haupt¬
allee abgehalten, von diesem Jahre an aber nur in der
Hauptallee, sowohl hin als retour.

II. Einspännig (Inländer).
Min . Sec.

1. Herr Sollt „Jenny " , ob .-öst. 7 41 Oct. 1874
„ Ortner „Lucia", ob .-öst. 7 49 Sep. 1876

. Graf Coronini „Fanfula ", istr . 8 7 Mai 1874

. Herr Sntor „Camilla ", böhm. 8 27 „ 1876

. „ Lauer Sch.-St. „ 8 40 „ 1875

III . Zweispännig (Herrenfahren).
AN». Sec.

1. Hr. Sonetti „Rigoletta" n. „Violetta" 17 14 Mai 1876
2. „ derselbe„Rigoletta"n.„Trovatore",17 18 Ausst. 1873
3. „ Kaulla R.-H. u. br.St. 17 56 Mai 1874
4.Grf.P. Szapary 2 schwrzbr., 18 21 „ 1870
5.Frst.E. Starhemberg 2 Braun, 18 54 „ 1870
6. Hr. Augustin 2 Kastbr. 19 6 „ 1871
7. „ Schilt est „Hanns" u. „Camilla", 19 25 Sep. 1875
8. „ Steinbach 2 Braun, 19 25 „ 1876
9. „ Augustin 2 Kastbr. 19 48 Mai 1872

10. „ Ders. „Fürst" u. „Kratki Baschick", 19 51 Oct. 1874
11.Grs. S. Szapary lichtu. schzbr., 20 20 Mai 1869
12. Hr. Wollner Sch. undRapp, 2110 „ 1868
13. „ Lchottenhammrr 2 Rappen, L2 40 „ 1866
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IV . Vierspänniges Herrenfahren (3 Rennen).
Min. Sec.

1. Herr Augustin gem. Z. ung. 20 2
2. „ Derselbe gern. Z. russ. 20 33
3. Fürst Trantmannsdors 2 F. 2 Br . 21 2

V. Fiakersahren (Nnmerirle).

1. Herr Schutz Nr. 1005
Min.
19

Lec.
25 Ausst. 1873

2. „ Kreipl „ 1014 19 27 Sept. 1876
3. „ Derselbe . 1014 19 36 Mai 1876
4. „ Steiner .. 618 19 40 1875
5. Schulz ^ 1005 19 48 1874
6. „ Taub 35 20 26 Sept. 1875
7. „ Hreipt .. 1014 20 35 1874
8. „ Merz 225 20 36 Mai 1870
9. „ WoUner „ 104 20 50 1872

10. .. L . Alt 408 21 15 1869
11. „ A. Alt .. 347 21 15 „ 1871
12. „ Merz ,, 225 21 22 „ 1867
13. Derselbe „ 225 circa 24 — „ 1862

Bis zum Jahre 1867 wurden diese Fahrten zwischen
Lnsthaus und Rondeau auf der sogenannten alten Straße
abgehalten.

Wenn wir zum Schlüsse die Gewinner der ersten Preise
bezüglich ihrer Fahrdauer näher ins Auge fassen, so ergeben.
sich hiebei ziemlich erhebliche Differenzen, u. zw.
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I. Einspänner (international. 20 Rennen).
- Min. Sec.

1. Herrn Valentins „Zobel " 6 5t
20. „ Oesterlein's „Linda " ' 8 50

Differenz:  1 Minute 50 Sec.

II. Einspänner (Inländer. 5 Rennen).
Min. Scc.

1. Herrn Sölk's „Jenny"  7 41
2. „ Saner 's schzbr. Stute . 8 40

Differenz:  50 Sec.

III. Zweispänner, Herrenfahren (13 Rennen).
Min. Sec.

1. Herrn Sonetti's „Rigoletto u. Bioletta" 17 14
13. „ Schottenhammer's 2 Rappen 22 40

Differenz:  5 Minuten, 26 Scc.

IV. Vierspänniges Herrenfahren (3 Rennen).
Min. Sec.

1. Herr Augustin gern. Z. nng. , 20 2
3. Fürst Trautmannsdorf 2 F. 2. B . 21 2

Differenz:  1 Min.

V. Fiakerfahren (13 Rennen).
Min. Sec.

1. Herrn Schul) Nr. 1005 19 25
13. „ Mer ; „ 225 24 —

Differenz:  5 Minuten, 25 Sec.
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Rekapitulation.
Bom Jahre 1860 bis incl . 1876 , d. i. in 17 Jahren

warben demnach im Ganzen 54 Wettfahrten und 1 Wett¬

reiten  abgehalten , in welchen als preisgekrönt die nicht

unbedeutende Anzahl von 240 erscheint! — u . zw. :

112 Einspänner , — 30 Zweispänner , — 9 Bie¬

re rzü ge , — 85 Fiaker — und 4 Reiter.

Zur Geurtheilung bleibt nur noch zu erwähnen , daß

während dieses Zeitraumes für obgenannte 240 Sieger über

fl . 4-7 . 000 bar  und diverse Ehrenpreise im Werthe von

circa  fl . 2000 gegeben wurden.

Während der letzten drei Jahre , seit dem Bestände des

Trabrennvereines in seiner jetzigen Gestalt , erreichte die

Summe für gegebene Preise die Höhe von beinahe Gulden

20 .000 , während im Jahre 1860 nur 100 Ducaten
und später fl . 900 bis 1400 per anno als Preise normirt
waren.
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